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Zur Frage des Zolltarifs verlautet jetzt offiziös, daß
in dem neuen Zolltarif der Getreidezoll von 8,50 Mk.
auf 5 Mk. erhöht, dagegen ein Doppeltarif nicht
eingeſtellt werden ſoll.

Dem Reichstage wird demnächſt die Vorlage zugehen
wegen abermaliger Verlängerung des Handelsproviſoriums
mit England. Höchſte Zeit!

Die geplante Bierſtener wird, der „Tägl. Rundſch.“
zufolge, als Staffel Steuer geplant. Offen-
bar iſt dieſe Art der Steuererhebung, die auch einer Lieblings
idee des preußiſchen Finanzminiſters v. Miquel entſpricht,
in der Abſicht gewählt, die kleineren Brauereien
auf Koſten der größeren zu ſchonen. Eine
ſtaffelförmig entſprechend dem Umſatze ſteigende Beſteuerung
der Bierproduktion iſt früher auch in der agrariſchen Preſſe

Auf alle Fälle handelt es ſich

Holzzölle. Die Hauptverſammlung des
märkiſcher Holzinduſtrieller faßte nach einem Vortrag
des Abg. Dr. Beumer aus Düſſeldorf über die Zollpolitik und die
Holzeinfuhr einſtimmig eine Entſchließung, in der ſie ſich für lang
friſtige Handelsverträge, niedrige Rohholzzölle, erhöhte Zölle für
Fertigfabrikate und für Ausbau eines leiſtungsfähigen Waſſerſtraßen-
netzes ausſprach. Die Entſchließung wurde dem Reichskanzler
telegraphiſch mitgetheilt.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages
wurde geſtern die Berathung des Geſetzes über die Verſorgung
der Kriegsinvaliden und der Kriegshinterbliebenen
fortgeſetzt. Nach längerer Debatte und Ablehnung mehrerer
Abänderungsvorſchläge gelangte 8 9 iin der Faſſung
der Regierungsvorlage wie falat zur Annahme: „Neben
der Penſion nach S 6 die Zulage für Nicht
benutzung des Civilverſorgungsſcheines ſowie die Anſtellungs-
entſchädigung nur für diejenigen Unteroffiziere zuſtändig, welche
den Anſpruch auf den Civilverſorgungsſchein durch zwölfjährigen
aktiven Dienſt erworben haben.“ 88 15, 16, 17, 18 Wittwen
beihilfe, Erziehungsbeihilfe, Elternbeihilfe) wurden nach den
Anſätzen der Regierungsvorlage angenommen, doch wurde auf
Antrag des Abg. Graf Oriola durchweg, wo die Beihilfe
fakultativ gewährt werden ſollte, die obligatoriſche Ge
währung vorgeſchrieben. Die weitere Berathung wurde auf
Dienstag Vormittag vertagt.

Die ſogenannte „Toleranz-Kommiſſion“ des Reichs
tags nahm geſtern S 1 des vom Centrum vorgelegten Geſetz
entwurfs an, welcher lautet: Jedem Reichsangehörigen ſteht
innerhalb des Reichsgebiets volle Freiheit des religiöſen Bekennt
niſſes, der Vereinigung zu Religionsgemeinſchaften ſowie der
geineinſamen häuslichen und öffentlichen Religionsübung zu.

Die Annahme des Privatverſicherungs- Geſetzes
im weſentlichen auf Grundlage der in der Kommiſſion an

genommenen Beſchlüſſe gilt nach der „Natlb. Corr.“ in
Bundesrathskreiſen als ſicher. Sobald das Privatverſicherungs-
geſetz verabſchiedet ſein wird, kann auch das Verſicherungs-
recht fertiggeſtellt werden, als letztes Glied in der Kette der
Geſetze, welche im engſten Zuſammenhang mit der einheit-
lichen Geſtaltung des bürgerlichen Rechts in
Deutſchland ſtehen.

Anrede der unteren Poſtbeamten. Nach dem
„Deutſchen Poſtboten“ hat der Staatsſekretär des Reichspoſt
amts folgenden Erlaß an die Oberpoſtdirektionen gerichtet:

„„Es iſt r zur Sprache gekommen, daß im Bereiche der
Poſt und Telegraphenverwaltung zuweilen Beamte, namentlich
füngere, im dienſtlichen e nicht genügend
Rückſicht auf das Ehrgefühl der Unterbe a mit en nehmen und es grundſätzlich unterlaſſen, dieſe mit
„Herr“ anzureden. Wenn ich im Hinblick auf das beſtehende
gute Verhältniß der Beamten zu den Unterbeamten auch davon ab
ſehen kann, beſtimmte Vorſchriften über die äußere Form
des dienſtlichen Verkehrs mit Unterdeamten zu erlaſſen, ſo habe ich
mich doch in der Sitzung des Reichstags am 21. Februar ds. Js.
veranlaßt geſehen, zu dieſer Weee Stellung zu nehmen. Jch er
warte, daß die kaiſerlichen Oberpoſtdirektionen im Sinne meiner
dort abgegebenen Erklärung dahin wirken werden, daß die Beamten,
wie in ihrem dienſtlichen und außerdienſtlichen Verhalten überhaupt
auch den Unterbeamten gegenüber unbedingt angemeſſene
Form en beobachten und Alles vermeiden, was den Unterbeamten
berechtigten Grund zu Klagen geben könnte.“

„Der Kaiſer verbrachte die Nacht zum Freitag im
Königlichen Schloß zu Kiel und begab ſich Vormittag

Uhr in Begleitung der Kaiſer i wmittelſt Pinaſſe von
der Barbaroſſabrücke aus zur Marineakademie, woſelbſt im
Garten eine Maske für das demnächſt aufzuſtellende Denk
mal des Großen Kurfürſten errichtet war. Der
Kaiſer wählte ſelbſt den Platz an der Waſſerſeite des Gartens
aus. Später fuhr Se. Maj. an Bord des „Kaiſer Wil
helm II.“ zurück, während die Kaiſerin, begleitet vom Kam
merherrn Grafen Mülinen, das für den Prinzen Adalbert um
be ante a rinzenhaus in der Düſternbrooker Allee eingehend

gte

Nachmittags blieb der Kaiſer am Bord des „Kaiſer
Wilhelm II.“ und nahm Abends dort mit dem Offizierkorps
des Schiffes das Diner ein. Die Kaiſerin machte Nach
mittags der Prinzeſſin Henriette von Schleswig-Holſtein
einenBeſuch, kehrte dann in dasSchloß zurück und beſuchte um
3* Uhr den Prinzen Adalbert an Bord der „Charlotte.“
Nachdem gegen 6 Uhr Abends der Regen, der den ganzen
Tag angedauert, nachgelaſſen hatte, unternahm Jhre Maje-
ſtät einen Spaziergang nach Düſternbrook und kehrte dann
in das Schloß zurück.

Wie die „Kieler Zeitung“ mittheilt, wird das von dem
Kaiſer der Marine geſtiftete Denkmal des Großen
Kurfürſten ſchon während der diesjährigen
Kieler Woche enthüllt werden.

Der Kaiſer hat der a Ausdruck gegeben Mitte
nächſten Monats anläßlich der Ankunft des mit dem Dampfer
„Stuttgart“ eintreffenden Transportes deutſcher
Truppen aus China zum Empfange der Soldaten nach
Hamburg-Altona zu kommen.

Kaiſertelegramme. Wie Wiener Blätter melden, hat der
Kaiſer an den Kaiſer Fra ein Telegramm geſandt,
in welchem er den herzlichſten Dank für die überaus liebevolle
Aufnahme des Kronprinzen ausſpricht, der ihm hierüber in
begeiſterten Worten berichtet habe. Der deutſche Kaiſer habe auch
ſeine Freude darüber ausgedrückt, daß ſein Sohn ſich in Wien ſo
außerordentlich r habe. Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge richtete
der Kaiſer an die Mutter des in Tientſin am Typhus ge
ſtorbenen Profeſſors Dr. r ſt ock ein Beileids-Telegramm, in
welchem der Kaiſer ſagt, der Verſtorbene habe als einer der Erſten
ſich in den Dienſt der großen Aufgabe geſtellt, welche die Söhne
Deutſchlands jenſeits der Meere zu erfüllen haben und er habe hin

wie kein Zweiter ſein Leben im Dienſte des Kaiſers und
eines ſchönen Berufes zum Opfer gebracht.

Der Nothſtandstarif für Futtermittel. Bezüglich des
vom 6. Februar bis 30. Juni in großen Gebieten Preußens
geltenden Nothſtandstarifs für Futter und
Streumittel, deſſen Gewährung von der Bedingung

abhängig gemacht worden iſt, daß die Güter im eigenen land
wirthſchaftlichen Betrieb des Empfängers Verwendung finden
oder von landwirthſchaftlichen Vereinen oder Genoſſenſchaften
an ihre Mitglieder zur Verwendung im eigenen landwirth-
ſchaftlichen Betriebe abgegeben werden, hat der Präſident
des deutſchen Handelstages am 15. April eine
Eingabe an den preußiſchen Miniſter der
öffentlichen Arbeiten gerichtet, die auch zur Kenntniß des
preußiſchen Handelsminiſters gebracht wurde.

Die Eingabe bedauert, daß die Jntereſſenten nicht durch Be
fragung der BSezirkseiſenbahnräthe und des Landeseiſenbahnrathes
oder der Handelskammern vor Erlaß des Ausnahmetarifes Gelegen-
heit zur Meinungsäußerung erhielten. Sie wendet ſich ferner dagegen,
daß eine Tarifermäßigung auf Perſonen, die einem beſtimmten Be
rufe, nämlich der Landwirthſchaft, angehören beſchränkt wurde.
Dieſe Beſchränkung verſtoße gegen den Grundſatz der Allgemeinheit
der Beförderungspreiſe auf den Eiſenbahnen und
ihre rechtliche Zuläſſigkeit ſei zweifelhaft. Unzweifelhaft
aber hätte der Zweck des Nothſtandstarifs zu einer Gewährung auch
an die Händler führen müſſen, denn wenn die Händler als Empfänger
einen ſo erheblich höheren Frachtſatz zu entrichten haben wie die
Landwirthe ſelbſt, werde dem Handel eine ſeiner wichtigſten volks
wirthſchaftlichen Aufgaben, die Waaren da aufzuſuchen, wo ſie im
Ueberfluß vorhanden find, um ſie dorthin zu bringen, wo Mangel
an ihnen herrſcht, in hohem Maße erſchwert.

Inzwiſchen weiſt bereits heute die miniſterielle „VBerl.
Korr.“ die in der obigen Eingabe enthaltenen Beſchwerden
folgendermaßen zurück:

Die aus der „OnſſeeZeitung“ in andere Blätter übergegangene Mit
theilung, daß der Handelsminiſter vor der Einführung des
Nothſtandstarifs für Futtermittel befragt worden und
daß die Einführung der Vergünſtigung auf Grund der ausdrücklichen
Zuſtimmung dieſes Miniſters erfolgt ſei, iſt bereits richtig

eſtellt worden. Ein Benehmen mit dem Handelsminiſter bei der
infübrung von landwirthſchaftlichen Nothſtandstarifen, die

durch Mißernten in einzelnen Landestheilen veranlaßt
und auf die Zeit bis zur nächſten Ernte oder bis zur Verwendung
des Saatgutes beſchränkt ſind, hat weder bisher, noch in dem vor
liegenden Falle ſtatigefunden. In den zahlreichen derartigen Fällen
ſind die Tarife lediglich aus einer Verſtändigung zwiſchen den
Miniſtern für Landwirthſchaft und der öffentlichen Arbeiten hervor
gegangen. Die „Berl. Corr.“ bemerkt dazu noch Folgendes

Die Bedingungen für die Anwendung der ermäßigten Tarife
ſind im Weſentlichen ſtets dieſelben geweſen, auch im vorliegenden
Falle iſt eine Aenderung derſelben nicht eingetreten. In Bezug auf
dieſe Bedingungen iſt ein Einſpruch oder eine Beſchwerde,
welche dem Handelsminiſter Anlaß geboten hätte, mit dem
Arbeitsminiſter wegen Aenderung dieſer Bedingungen ſich
auseinanderzuſetzen, disher niemals ſeitens des Handels
ſtandes erhoben worden. Es muß daher auf einem Mißverſtändniß
beruhen, wenn in der Preſſe verbreitet wird, der Arbeitsminiſter
hade der bei ihm erſchienenen Deputation von Händlern mitgetheilt,
daß auch der Handelsminiſter ſeine Zuſtimmung zu der Tarifmaß
regel ausdrücklich und auf vorheriges Befragen gegeben habe. Eine
ſolche Aeußerung iſt nicht folgt. vielmehr iſt nur erklärt worden,
daß auch der Handelsminiſter Einwendungen gegen die Form und
die Bedingungen derartiger Nothſtandetarife bisher nicht geltend
gemacht habe.

Solche aus einer räumlich und zeitlich begrenzten Zweck
beſtimmung gerechtfertigte Ausnahmetarife dürfen nicht weiter aus-
gedehnt werden, als es dieſe Zweckbeſtimmung erfordert. Es
würde aber dem ausgeſprochenen Zweck der Fracht-
vergünſtigung widerſprechen, wollte man die
e uneingeſchränkt dem Handel zur Ver
g

ung ſtellen. Denn alsdann würde die Ver
anſtatt dem aus dem atte
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Landwirthe abzuhelfen, ganz oderdoch zum Theil dem Handel zu Gute kommen,
dem es auf dieſe Weiſe überlaſſen wäre, ob überhaupt bezw.
in welchem Umfange die Ermäßigung den Land
wirthen zu Gute kommen ſolle.

Sollten die Vertreter des Handels in der Lage ſein, der
Regierung Vorſchläge zu unterbreiten, die die ſichere
Erreichung des beabſichtigten Zweckes der Maß-
regel, nämlich die Zuwendung der ganzen Taarif
ermäßigung an die nothleidende Landwirt h-
chaft, gewährleiſten, ſo würden die zuſtändigen
eſſorts ſich einer Prüfung der Frage, ob in Zukunft

der Handel bei landwirthſchaftlichen Nothſtandstarifen etezt
werden ſoll, nicht entziehen. Daß im Uebrigen die Ein
führung ſolcherlusnahmetarife mit beſchränkter
Zweckbeſtimmung mit der gleichmäßigen Behand-
lung der Jntereſſenten nicht im Widerſpruch
teht, iſt niemals bezweifelt worden. Die gegentheilige
lnnahme, bei der überſehen wird, daß in ſolchen Fällen der Begriff

der „Jntereſſenten“ 26 des Eiſenbahngeſetzes) durch die beſchränkte
Zweckbeſtimmung des Tarifs ſelbſt eine Einſchränkung erleidet,
würde eine weitgehende, dem Verkehrsintereſſe nicht entſprechende
Einengung des Gebietes der Ausnahmetarife zurFolge haben. Auch die Beſtimmungen der Verkehrsordnung ſtehen

einer Einführung ſolcher beſchränkten Nothſtandstarife keineswegs
entgegen. Die Mittheilung an den Landeseiſenbahnrath aber
erfolgt nach S 16 des Geſetzes vom 1. Juni 1882 in dringlichen
Fällen nachträglich.

Die Kanalkommiſſion des Abgeordnetenhauſes
nahm geſtern Vormittag die Berathungen wieder auf und be
gann die Beſprechung der Ergänzungsbauten am Dortmund
Emskanal bezüglich Begradigung der Ems. Der Antrag
der Konſervativen wird angenommen nach welchem 100 000
Mark zu Vorarbeiten für die Begradigung eingeſtellt werden
unter der Bedingung, daß die Vorarbeiten beendigt werden
ſollen, bevor die Verbindung des Dortmund-Emskanals mit dem
Rhein oder der Weſer hergeſtellt wird.

Behufs Stellungnahme zur Frage der Errichtung einer
Handelskammer für Verlin hielten die Aelteſten der
Kaufmannfchaft in den Vörſenrüumen eine Ver
n ab und beſchloſſen, in Anbetracht des Umſtandes, daß
er r an einer Umwandlung der Korporation in

eine Handelskammer feſthält, bei der Generalverſammlung der
Korporation dieſe Umwandlung zu befürworten unter dem
Vorbehalt eines mit dem Miniſter zu vereinbarenden Statu s
betreffend die Einrichtungen und das Vermögen der Korporation
ſowie das Wahlſyſtem der Handelskammer.

Die erſten Wahlen für die neugeſchaffenen Apotheken
Kammern ſollen im November vorgenommen werden. Die
Auslegung der Wahlliſten iſt für den Monat Juli in Ausſicht
r Die Wahlbezirke ſind bekanntlich mit den Regierungs

ezirken identiſch.
Eine Erhebung über den FPerſonalmangel in den

Apotheken hat zu dem Ergebniß geführt, daß man in der That
berechtigt iſt, von einem theilweiſen Mangel an jüngeren, nichtapprobitten Hilfskräften, der ſich gerade für kleinere und mittlere
Apotheken fühlbar macht, zu ſprechen. Die Zahl der approbirten Ge
hilfen iſt nicht zurückgegangen, dagegen hat die Zahl der unapprobirten
Gehilfen gegen das Jahr 1895 eine Abnahme um 4,9 Proz. erfahren,
während ſich die Nachfrage geſteigert hat.

Der Handelsminiſter ſoll ſich an einzelne Perſönlich-
keiten mit der Anfrage gewandt haben, ob ſie geneigt ſeien, dem
Prüfungsausſchuß zur Revifion des Börſengeſetzes beizutreten.

Die Poſt und die Polen. Die Polen haben be
ſchloſſen, einen Antipoſtverein zu gründen, d. h. einen
Verein, deſſen Mitglieder ſich verpflichten, nunmehr durch die
Poſt keinerlei Glückwünſche, weder brieflich noch auf Drahtwege,
zu verſenden. Das auf dieſe Weiſe erſparte Geld ſoll polniſchen
Wohlthätigkeitseinrichtungen übergeben werden. (Ein mehr
als kindliches Vergnügen das ſich die Polen mit dieſem Vor
ſchlage machen.)

Die Bahnſteigkarten berechtigen, wie eine bahnpolizei
liche Bekanntmachung ſagt, den Jnhaber nicht zum Betreten
der Eiſenbahnwagen; ſie gelten nur zum Betreten der
Bahnſteige. Zuwiderhandlungen ſollen fortan nach dem
Wortlaut des 8 21 der Verkehrsordnung mit einer Geld
ſtrafe von ſechs Mark geahndet werden.

Deutſcher Reichstag.
77. Sitzung vom 19. April, 1 Uhr.

Am r Nieberding.Bei ſchwachem Beſuch ſetzt der a f ri heute die zweite Leſung
des Geſetzentwurfs betreffend das Urheberrecht fort. S 24
ſchreibt grundſätzlich vor, daß die Vervielfältigung eines fremden
Werkes nur zuläſſig ſein ſoll, wenn an den wiedergegebenen Theilen
keinerlei Aenderung vorgenommen wird. Geſtattet ſollen jedoch
ſein Ueberſetzungen eines Schriftwerkes, ſowie, wenn es ſich um ein Werk
der Tonkunſt handelt, Auszüge oder Uebertragung in eine andere
Tonart oder Stimmlage. Ein r Richter, der ſich mit
einem Antrage r und Südekum (Soz.) deckt, verlangt
die Geſtattung auch ſolcher Bearbeitungen, welche ſich „als bloße
Einrichtungen für die mechaniſchen Muſikinſtrumente“ darſtellen.
Nach kurzer Debatte wurde der Paragraph in dieſer r
angenommen. Der 8 33 erhöht die Schützfriſt für Bühnen-
werke und Werke der Tonkunſt bezw. verlängert den
Tantiemengenuß des Autors und ſeiner Erben hinſichtlich der öffent
lichen Aufführung von 30 auf 50 Jahre.

e Richter (fr. Vp.) beantragt, dieſe Beſtimmung zu ſtreichen,
es alſo bei der 30jährigen Schutzfriſt zu belaſſen, er würde viel eher
eine Verkürzung der Schutzfriſt auf 20 W für gngezeigt halten.
Wem gereiche dann die verlängerte Schutzfriſt zum Vortheil Sicher

n



lich weniger dem Komponiſten als dem Verleger. Werde ein Werk
erſt nach dem Tode des Urhebers veröffentlicht, ſo ſei es erſt
recht unangebracht, dann noch eine fünfzigjährige Schutz
friſt zu ſtatuiren. Der Urhebek habe ja vavon gar nichts,
ſondern nur ſeine Erben, vielleicht gang entfernie Seiten-
verwandte! Abſchreckend ſollte doch das Vorgehen der Wagnerſchen
Erben wirken, die ſo ſehr rigoros zu Werke gingen. Sei es denn
ein erwünſchter Zuſtand, wenn 50 Jahre kang der Parcival nur
oder faſt nur in Bayreuth aufgeführt werden dürfe?

Staatsſekretär r erwidert: Wenn man dem Vorredner
folge und die Schutzfriſt auf 30 Jahre herabſetze, ſo werde man da
mit, wenn nicht die gegenwärtige, ſo doch die künftige Stellung der
Autoren und Verleger aufs Empfindlichſte treffen. Für Kompoſitionen
beſtehe zwar auch ſchon gegenwärtig nur eine 30 jährige Schutzfriſt,
aber das beſtehende Recht gebe den Autoren allerlei Rechte, die ihnen
durch die gegenwärtige Geſetzesvorlage genommen werde, ſo zum
Beiſpiel das unbedingie Vorbehaltsrecht bezüglich der öffentlichen

r Nehme man den Autoren ſolche Rechte, ſo müſſe man
ihnen als Erſatz die erhöhte Schutzfriſt gewähren, ſonſt geriethen die
Autoren durch dieſes Geſetz in Verluſt. Das allgemeine Volks-
bildungsintereſſe ſei auch gar nicht ſo ſehr an dieſer Frage intereſſirt.
Die Aufführungen in Vereinen ſeien ja zugelaſſen. Es kämen alſo
im Weſentlichen nur in Betracht Konzert- und Theater-Unternehmer,
und dieſe könnten zahlen. Nehme Deutſchland die längere Schutz
friſt, wie ſie im Auslande beſtehe, nicht an, ſo würden die deutſchen
Komponiſten und Muſikalienverleger mit ihren Werken ins Ausland
gehen, um dort den ihnen hier verſagten Schutz zu ſuchen. Denn
nach S 2 der Berner Konvention dauert der Schutz eines Werkes in
den Verbandsländern nur gerade ſo lange wie in dem Urſprungs
lande. Nur wenn man den deutſchen Komponiſten und den deutſchen
MuſikalienVerlag in der Heimath ſchütze, könne man ihn auch im
Auslande ſchützen. Er bitte deshalb, den Antrag Richter abzulehnen.

Abg. Dietz (Soz.): Das Argument, daß ohne 00fährige
Schutzfriſt die Komponiſten mit ihren Werken ins Ausland wandern
müßten, iſt ein alter Bekannter, iſt aber trotz ſeines Alters nicht
ſtichhaltig. Jch habe noch nicht gehört, daß ein Kapitaliſt der
Steuern wegen ins Ausland gegangen ſei. Wir thun wirklich
beinahe am beſten, die Erledigung dieſes ganzen Geſetzes noch zu
vertagen.

Staotsſekretär Nieberding ſtellt, einer Andeutung des Vorredners
gegenüber, in Abrede, daß auf ihn, oder auf den Reichskanzler, oder
ſonſtwie irgend ein Einfluß ſeitens der Familie Wagner behufs
Herbeiführung einer verlängerten Schutzfriſt für die Werke Richard
Wanners ausgeübt oder verſucht worden ſei.

Abg. Müller-Meiningen (frſ. Vp.) tritt entſchieden für die ver
längerte Schutzfrin ein ohne dieſe würden die Autoren durch vor
liegendes Geſetz ſchlechter geſtellt ſein, als gegenwärtig.

Abg. Spahn (Ctr.), gegen die verlängerte Schutzfriſt, betont,
daß vieſe lediglich den Beſitzern zu Gute kommen würde. Wegen
der kürzeren Schutzfriſt werde kein Verleger nach dem Aus ande
gehen und ebenſowenig ein Komponiſt. In dieſem Punkte ſei ſeine
h durch die Kommiſſtons- Verhandlungen in keiner Weiſe
erſchüttert.
ſein ba Arendt (Rp.) ſpricht ſich lebhaft für die längere Schutz
riſt aus.

Darauf ſchließt die Debatte, worauf entſprechend dem Antrage
Richter der S 33 geſtrichen wird. Gs bleibt alſo für Bühnen
werke und muſikaliſche Kompoſitionen bei der 30 jährigen
Schusgfriſt.

Von den Abga. Dietz und Genoſſen (Soz.) in Verbindung mit
den Freiſinnigen liegt ein Antrag vor, einen S 39a einzufügen, der
die Beſeitigung des ſogenannten fliegenden Gerichtsſtandes
der Prefſe, alſo eine Beſch änkung des Forums bei Preßdelikten
auf den Ort des Erſcheinens fordert.

Abg. HaußmannuBödlingen (ſüdd. Vp.) weiſt auf die notoriſchen
Mißſtände hin, die mit dem fliegenden Gerichtsſtande der Preſſe ver
knüpft ſeien. Er mache der Regierung einen ſchweren Vorwurf daraus,
daß fie über den Umfang der Anwendung dieſes fliegenden Gerichts
ſtandes jetzt erſt Erh ebungen beginnen wolle. Derartige Erhebungen
hätten längſt zum Abſchluß gebracht werden müſſen. Wie raſch gehe
es mit Erdebungen in Dingen, die den Regierungen am Herzen
liegen. (Rufe: Sehr richtig

Staatsſekretär Nieberding erklärt, er könne nur wiederholen,
was er ſchon in der Kommiſſion geſagt habe: nach Anſicht der Regierungen gehöre die Regelung dieſer Frage keinesfalls in dieſes

wenn auch die Anſchauungen der verbündeten
Regierungen vielleicht nicht ſo weit entfernt ſeien
von den hier laut gewordenen. Die Erhebungen über dieſe Frage
ſeien, entgegen der Angabe des Antragſtellers, bereits abgeſchloſſen.
Auch die Erwägungen darüber ſeien im Weſentlichen beendet, aber
zu einem abſchließenden Standpunkt ſeien die Regierungen noch nicht
gekommen. Der Umfang, in dem der fliegende Gerichtsſtand
zur Anwendung kfomme, ſei übrigens nicht groß, in den
letzten zwei Jahren nur in 26 Fällen. Er
nur rathen, nicht in dieſer Weiſe, wie es hier vorgeſchlagen werde,
einen Weg zu wählen, der den Eindruck einer Preſſton auf die ver
bündeten Regierungen erwecke. Der Antrag ſei zudem auch formell
zu Ldeanſtanden.

Der Antrag wurde nach weiterer Debatte abgelehnt und
der Ren des Geſetzes ohne weſentliche Debatte erledigt.

Nächſte Sitzung Sonnabend, 1 Uhr. Zweite Leſung des
Verlagsrechts. Schluß 6 Uhr.

Ausland.
Frankreich.

Zur Rußlandfahrt Delcaſſés.
„Petit Pariſien“, das Organ des Ackerbauminiſters, ſchreibt zur

Keife des Miniſters des Auswärtigen Delcaſſé
nach Petersburg: Die Unterredung, die Delcaſſé mit Kaiſer
Nicolaus und dem Grafen Lamsdorff haben werde, werde
dazu beitragen ein einträchtiges Vorgehen in Oſt
aſien zu erzielen, wo ernſte Probleme zu löſen ſeien. Es ſei auch
nicht unmöglich, daß die Bedingungen für das internationale
Gleichgewicht im Mittelmeere im Hinblick auf ein
Ereigniß ins Auge gefaßt wurden für das ein Einvernehmen
wiſchen allen europäiſchen Staaten wünſchenswerth wäre. Der
zeſuch der italieniſchen Flotte in Toulon ſei

hierfür von guter Bedeutung geweſen.

Serbien.
Die neue Verfaſſung.

Die feierliche Verkündigung der neuen Verfaſſung hat geſtern
Vormittag vor Vertretern aller Parteien im Prunkſaal des Schloſſes
ſtattgefunden. Nach einer kirchlichen Andacht hieß der König die
Anweſenden willkommen und erklärte, er habe für gut befunden,
das Verſprechen, welches er in ſeiner Proklamation von 1894
gegeben mit dem heutigen Tage einzulöſen und gebe ſein
Volke die Verfaſſung wieder, welche ihm alle jene bürger-
lichen Freiheiten gewähre, ohne welche ſich ein Volk in unſerem fort
geſchrittenen Zeitalter nicht zu entwickeln vermöge. Nach der Rede
des Königs verlas der Miniſterpräſident Dr. v. Wuitſch eine Prokla
mation des Königs an das ſerbiſche Volk. Sodann verlaſen drei
Miniſter abwechſelnd den Wortlaut der neuen Verfaſſung. Dieſelbe
wurde vom König unterzeichnet, der in einer kurzen Anſprache noch-
mals gelobte, ſie treu einhalten zu wollen, und die Erwartung aus-
ſprach, daß auch ſein ihm theures Volk ſie zu ſchützen und hochzu-
halten verſtehen werde

Ein königlicher Ukas verfügt anlätzlich der Verkündung der neuen
Verfaſſung auf Grund der von ſämmtlichen Mitgliedern des Miniſteriums
unterbreiteten Demiſſionsgeſuche die Zurdispoſitionsſtellung der Miniſter
und in unmittelbarem Anſchluß daran deren Wiederernennung. Jn
gleicher Weiſe werden alle bisherigen Staatsbeamten zur Dispoſition
geſtellt und neu ernannt. Zum Präſidenten des neuen Staats
rathes wurde Geerg Simitſch, der ehemalige Miniſter, Ljubomir
Kalk witſch und Gregor Gerſchitſch wurden zu Vizepräſidenten
ernannt.

Geſetz hinein,

Von den durch den König ernannten 30 Senatoren, deren

erwidert, daß das Geſetz im

zurück, um

könne auch

Diſte bereits erſchien, gehören 11 der radikalen, 10 der fortſchrittlichen
und 4 der liberalen Partei an, die übrigen ſind neutral.

England.
Die neuen Zölle.

Jm Laufe der Verhandlungen über das Budget im Unterhauſe
ſprachen ſich geſtern mehrere Abgeordnete gegen den be
antragten Kohlenausfuhrzoll aus. Hicks Beach

ezug auf im Voraus abgeſchloſſene
Verträge betreffend Kohle und Zucker ſo gefaßt werden müſſe,
daß es den inländiſchen Kontrahenten in den Stand ſetzt,
den Vertrag zu brechen, falls der auswärtige Kontrahent ſich
nicht bereit erklärt, die Abgabe zu zahlen. Was den Zucker
zoll betreffe, ſo ſei es nicht die Abſicht der Regierung, die
engliſchen Zuckerraffinerien auf Koſten der auswärtigen Raffinerien
u ſchützen. Hierauf wurde mit 183 gegen 123 Stimmen der Vorſchlag etreffend Einführung des Zuckerzolls und mit

171 gegen 127 Stimmen der Vorſchlag betreffend die Einführung
des Kohlenausfuhrzolls angenommen. Dieſes Stimm
verhältniß wurde mit lauien Beifallsbezeugungen von
Seiten der Oppoſition begrüßt.

Die neuen Zölle ſind geſtern Morgen ſofort
nach ihrer Annahme im Unterhauſe in Kraft ge-
treten. Die Detailzuckerhändler haben die Preiſe bereits um einen
halben Penny pro Pfund erhöht.

Chinag.,

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Peking unter dem
geſtrigen Datum:

Die Urſache des großen Feuers im Winterpalaſt wird
nicht in chineſiſcher Brandſtiftung, ſondern in einer Nachläſſig
keit in der Küche geſehen. Aus den brennenden Gebäuden war
nichts zu bergen auch Graf Walderſee rettete nur das nackte Leben.
Die Leiche des Generals v. Schwarzhoff wurde heute
Morgen gefunden. Der General war in das Haus zurückgekehrt,
um Dokumente zu retten, und wurde von der Hitze und dem
Rauch überwältigt. Die Leiche wurde vollkommen ver
kohlt, mit dem Geſicht nach unten liegend, nahe dem Ausgang
gefunden. Das Feuer verbreitete ſich mit unglaublicher Schnelligkeit.

Niemandem ſind Vorwürfe zu machen. Die Bauſtoffe
der Häuſer ſind Holz und Papier.

Die „Dimes“ ſchreibt
Durch den Tod des Generals von Schwarzhoff hat ein ſchwerer

Schlag die deutſche Armee und ihren oberſten Kriegsherrn getroffen.
Sein Herrſcher und ſeine Kameraden haben den tragiſchen Tod eines
tapferen Soldaten betrauern deſſen Thaten und deſſen Ruf
überall als ſichere Grundlage für eine ausgezeichnete Laufbahn an
geſehen wurden. Er ſtarb den Tod eines preußiſchen Offiziers
n Erfüllung ſeiner Pflicht kehrte er in das Gebäude

Schriftſtücke g retten. Der Muth, der
einen Mann leitet, eine ſolche That mit wahrhaft kaltem
Blute zu vollführen, iſt ſeltenerer und ſchönerer Art als der, derdazu antreibt, eine Batterie zu ſtürmen. Das Blatt nimmt ſodann
Bezug auf die Rede des Verſtorbenen m der Haager Konferenz
und ſagt, er zeigte, daß er die Gaben eines Redners und
Diplomaten in nicht gewöhnlichem Maße beſaß. Das Blatt ſchließt:
Aufrichtig und herzlich beglückwünſchen wir den Grafen Walderſee
zu ſeiner Errettung und den Kaiſer zu der Erhaltung eines ſo hin

befähigten Dieners. Der Tod Walderſees würde ein
chlag geweſen ſein für die Verbündeten und für die Sache der

Civiliſation in China. Der „Standard“ ſpricht ſich in ähnlicher
Weiſe aus.
x an Pekinger Telegramm der „Köln. Ztg.“ vom 18. April

erichtet
Drei Kompagnien des 2. Bataillons des 1. Oſtaſiatiſchen Jn

fanterie- Regiments (Major v. Mühlenfels) und die ganze Garniſon
von Paotingfu mit Ausnahme von 400 Mann ſind geſtern unter
dem Befehl der Generale v. Leſſel und v. Kettler nach den Huailu
Päſſen abgerückt. Es iſt der Befehl ertheilt worden, den General
Liu anzugreifen, deſſen Streitkräfte aus den früheren Nanking
Truppen beſtehen. Der Oberquartiermeiſter General Frhr. v. Gayl
iſt nach Peking zurückberufen worden.

Auf die der chineſiſchen Regierung, namentlich von dem
franzöſiſchen Geſandten, gemachten energiſchen Vor
ſtellungen hat der Kaiſer unter dem 16. d. Mts. ein Dekret
erlaſſen, durch welches die regulärenſchineſi-
ſchen Truppen in Huai-lu angewieſen wer-
den, ſich ſofort bis jenfeits der großen
Mauer zurückziehen. Weiter liegen noch folgende
Meldungen aus Oſtaſien vor:

London, 19. April. „Standard“ meldet aus Shanghai
vom 18. April, daß Tuan und Tungfuhſiang ſich, in Kanſn befinden,
wo ſie mit den ruſſiſchen Beamten in Transbaikalien in Verbindung
ſtehen. Nach einer anderen Meldung desſelben Blattes aus
Tientſin vom 18. April iſt eine militäriſche Expedition nach
Singanfu geplant. Inzwiſchen nehmen die Chineſen ſtarke
Aushebungen vor in der Abſicht, dieſem Vormarſch entgegenzutreten.

London, 19. April. Blättermeldungen zufolge hat Rußland
den Mächten ſeine Bereitwilligkeit angezeigt, feine Ent
ſchädigungsforderungen an China auf 10 Mill.
Pfund Sterling zu ermäßigen, falls China den kürzlich
abgelehnten Mandſchurei Vertrag annehme und noch einige mit der
transſibiriſchen Bahn zu ſammenhängende Konzeſſionen gewähre.

London, 19. April. „Daily Mail“ meldet aus Yokohama:
Rußland hat ſich an Japan mit einem neuen ins Einzelne gehenden
Vorſchlag betreffend ein gegenſeitiges Einvernehmen
im fernen Oſten gewandt.

Der Krieg in Südafrika
Der „Standard“ meldet aus Kapſtadk von vor-

geſtern: Amtlich wird mitgetheilt, daß die Peſt zu
nimmt. Es wird befürchtet, daß noch eine beträchtliche
Anzahl von Erkrankungen verheimlicht wird. Es beſtätigt
ſich, daß die Peſt auch in Port Elizabeth ausge-
brochen iſt.

Lord Kitchener meldet aus Pretoria vom 18. April.
Eine Abtheilung des 9. Lanziers- Regiments

geriethin einen Hinterhalt. Ein Leutnant und 3 Mann
firlen, 5 Mann wurden verwundet.

Der Redakteur Malan des Blattes „Ons Land“ in Kap
ſtadt iſt zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt worden. Die
Redakteure De Jongh vom „Worceſter Advertiſer“ und Vos
loo von der „Somerfet Eaft“ wurden, ebenfalls wegen Be-
leidigung der engliſchen Behörden, zu 6 Monaten Gefängniß
verurtheilt.

Telegramme,
Berlin, 20. April. Das „Tagebl.“ meldet aus Arbon

(Bodenſee): Die geſtrige erſte Probefahrt des Suterſchen
Lurus-Fahrzeuges mißglückte vollſtändig.

Hamburg, 20. April. Der Streik der Bühnenarbeiter
an den Hamburger und Altonger Theatern wurde nach fünf
wöchentlicher Dauer beendigt.

London, 20. April. (Meldung des Wolff-Buregau.) Das
Unterhaus nahm mit 186 gegen 117 Stimmen eine Reſo-
lution an, die Regierung zur Aufnahme einer Anleihe von
60 Millionen Pfund Sterl. zu ermächtigen.

London, 20. April. „Daily-Telegraph“ meldet Auf
Saccharin werde eine Abgabe von einem Schill. drei Pence
pro Unze erhoben werden. „DailyChronicle“ zufolge habe
Dycks dem zugeſtimmt, daß auf die Kohlenausfuhr ein Schill.
pro Tonne zurückvergütet werde bei denjenigen Lieferungen,
welche vor dem 18. April kontrahirt waren.

Aus Nah und Fern.
Luftballoufahrten. Der in Berlin aufgeſtiegene Luftballon

der internationalen Ballonfahrt iſt bei Warnsdorf in Böhmen glatt
gelandet. Er hat eine Höhe von 5500 Meter erreicht. Geſtern Vor
mittag ſtiegen auch in München und Augsburg gemäß der
Vereinbarung über die internationale wiſſenſchaftliche Ballonfahrt
Luftballons auf. In Augsburg ſtieg mit dem in der Ried'ngerſchen
Fabrik hergeſtellten Ballon Erzherzog Leopold Salvator
auf. Die Fahrtrichtung war ſüdöſtlich.

Eine ſchöne Beſcheerung hat der oberſte Gerichtshof in
NewYork angerichiet, als er alle Eheſcheidungen, die im
Staate Dakota über dort nicht anſäſſige Ehepaare ausgeſprochen
wurden, für null und nichtig erklärte. Die Melduang ſagt
leider nicht, wie weit die Entſcheidung zurückgreift, aber ganz ver
zweifelte Wirrſale werden daraus entſtehen, wenn die Parteien ſich
wieder verheirathet und wohl gar Kinder haben, und dieſe Verhält
niſſe als illegitim erklärt werden. Wie eine ſol he Entſcheidung
mit rückwirkender Kraft getroffen werden kann, iſt uns unfaßbar
und um ſo unfaßdbarer, als unſeres Wiſſens in den letzten Jahren
im Staate Dakota die Eheſcheidungen außerordentlich erſchwert
worden ſind.

Eine Feldbriefpoſt nach China geht von Berlin am
Freitag, den 26. April. Sie erreicht das deutſche Poſtamt in
Shanghai am 29. Mai, Tientſin, Peking u. ſ. w. alſo etwa
Anfang Juni. Dieſe Feldpoſt befördert nur Briefe und Poſtkarten
Schlußzeit für Berlin iſt Freitag früh 10 Uhr.

Der Ausſtand in den italieniſchen Häfen. Man meldet
aus Genug, 19. April Die ausſtändigen Schiffsbemannungenbeginnen die Arbeit wieder aufzunehmen. Infolgedeſſen
gingen geſtern die Dampfer „Florio“ und „Balduino“ in See am
Abend ſollte auch der „Orione“ abgehen. Heute werden zwei weitere
Dampfer auslaufen. Ungeachtet der Wiederaufnahme der Arbeit
dauern die Unterhandlungen der Kommiſſionen der Rheder und
der Ausſtändigen fort. Die Bemannungen der Schiffe
Enna“, „Veſpucci“ und „Candia“ verharren im Ausſtande. AusLivorno, 19. April, wird gemeldet: Die Beſatzung des eng-

liſchen Dampfers „vBolivia“ beabſichtigt, in den Ausſtand
einzutreten und dieſelben Forderungen wie die Ausſtändigen in
Genua zu erheben. Auf Abrathen des Kapitäns ſtanden
ſie jedoch von ihrem Vorhaben ab. Der Poſt und Paſſagierdienſt
von Civitavecchia nach Sardinien wird augenblicklich von einen Schiff
der Königlichen Marine beſorgt.

Peſt in London Jn dem Londoner Stadttheil Jslingt on
war eine Perſon unter peſtverdächtigen Erſcheinungen
erkrankt. Die bakteriologiſche Unterſuchung ergab, daß es ſich nicht
um Peſt handelt.

Beim Aunufſtellen eines großen Steinkreuzes in Lonurdes
brach das Gerüſt zuſammen zwei Arbeiter wurden
getödtet, einer verwundet.

Jn der Michaelkirche zu Berlin iſt W Nachmittag,
nachdem die Sachverſtändigen Kommiſſion ihre Thätigkeit beendet,
mit den Aufräumungsarbeiten begonnen worden. Es muß eine
vollſtändige Erneuerung der Dachkonſtruktion des weſtlichen Theiles
des n vorgenommen werden, da die Balkenlage durch
den Luftdru Zum Theil geborſten, zum Theil in der

gelockert iſt. Auch das
Sehr a in Mitleidenſchaft gezogen ſind die
bogenfenſter des Gewölbes, in deren Kuppeln
angeſammelt haben müſſen, ſo daß hier gewiſſermaßen
drei ſelbſtändige Exploſionen erfolgten. Die ſämmtlichen Scheiben,
die aus faſt zollſtarkem z z beſtanden, find zertrümmert worden.
Schließlich wird auch die Erneuerung einer Anzahl Kirchenbänke
nothwendig, die durch die Gewalt herunterſtürzender Eiſentheile e.
buchſtäblich zertrümmert worden ſind.

Sträflinge aus China. Aus Lüneburg wird der „Kor-
reſpondenz Meyne“ berichtet: Vier wegen Mordes beziehungsweiſe
Todtſchlaas vom Kriegsgericht in Tientſin beziehungsweiſe Shanghai
zu Zuchthausſtrafen dis fünfzehn Jahren verurtheilte Chinakrieger
würden geſtern durch eine achtköpfige Militärabtheilung vom zweiten
Seebataillon aus Wilhelmshaven zur Verbüßung ihrer Strafe in
die hieſige Strafanſtalt am Kalkberge transvportirt

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
In der Donnerstag- Sitzung des Kongreſſes ver

Jnternationalen 2 der Akademikeru Paris wurde beſchloſſen, den nächſten Kongreß im Jahre 1904 in8 ondon abzuhalten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
s (Elbe), 19. April. (Tödtlich überfahren,)Von dem geſtern Abend 8 Uhr 2 Min. aus Trebitz (Elbe) nach hier

abfahrenden Zuge wurde, wie die „Pretzſcher Ztg.“ meldet, eine junge
Frau überfahren. Dieſelbe verließ dort nach Eintreffen des Zuges
den Wagen und als ſie wieder einſteigen wollte, hatte ſich der Zug
bereits wieder in Bewegung geſetzt. Dennoch verſuchte ſie
mitzukommen wurde vom Tritktbrett erfaßt und unter den
fahrenden Zug geſchleudert. Der Zug hielt ſofort, nachdem
man das ſchreckliche Unglück gewahr wurde, doch
konnte die Unglückliche, der die Räder über Kopf, Leib und Beine
egangen waren ſchrecklich e et nur noch als Leiche
ervorgezogen werden. Wer die Perſon war, konnte bis jetzt nicht
eſtgeſtellt werden, nur die Fahrkarte lieferte den Nachweis, daß ſie von

rlin gekommen und nach Torgau fahren wollte. d Vormittag
x10 Uhr traf die Gerichtskommiſſion aus Kemberg behufs Feſtſtellung
des Thatbeſtandes in Trebitz ein.

m. Fichtenberg a. E., 19. April. Landung eines
Ballon s.) Geſtern Nachmittag landete ein Luftballon der Luft
ſchiffer Abtheilung auf dem nahen Truppenübungsplatze Zeithain
mit zwei Offizieren und zwei Civiliſten. Schon an der Elbe batten
die Jnſaſſen zu landen verſucht, doch war der Anker abgeriſſen. Am
wer geriethen e in die Telephonleitung. Deshalb
warfen ſie den übrigen Ballaſt über Bord. Nun ſtieg der Ballon
noch einmal und wurde endlich von den auf dem Platze befindlichen
Soldaten unter großer Anſtrengung niedergezogen.2 er 18. April. (Unfal l.) B. 10 jährige Tochter
des Arbeiters Polinski wurde von einem gleichaltrigen Mädchen der
art geſtoßen, daß ſie zur Erde fiel und dabei unter die im ſelben
Augenblick daherkommenden Pferde eines ſchwer beladenen Wagens
erieth. Der Geſchirrführer vermochte letzteren nicht ſofort zumEtehen zu bringen und ſo ging das eine Vorderrad über das un-

glückliche Kind hinweg. Einem ſofort hinzuſpringenden Manne ge
lang es, das Kind unter dem a hervorzureißen, bevor es vom
Hinterrand erfaßt wurde. Die Verletzungen des Kindes ſind ſo
ſchwer, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Bad Elgersburg, 19. April. z um Selbſtmorddes
Sanitätsrathes Dr. Barwinsküüſ theilt die Kurverwaltung
Folgendes mit: „Als Barwinski todt aufgefunden wurde, konnten
ſich weder wir noch die Familien Angehörigen erklären, was ihn zu
dieſem Schritte veranlaßt haben könnte. Später wurde bei der Leiche
ein an ſeinen Socius, Dr. Wiedeburg, hinterlaſſener Brief gefunden.
welcher vermuthen ließ, daß Barwinski die That in einem Zuſtande
unternahm, weicher die freie Willensbeſtimmung ausſchloß. Die von
drei Aerzten vorgenommene Seltion des Kopfes ſtellte auch derartige
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krankhafte Veränderungen feſt, daß dieſelben eine ſolche Vermuthung
veſtätigten. Der Kurbeitrieb der Anſtalt hat keine Unterbrechung er
fahrrn, und der langjährige Mitarbeiter und Socins Barwinskis,
Dr. med. Wiedeburg, wird in Gemeinſchaft mit einem zweiten
tüchtigen Nervenarzte und Hydrotherapeuten ſich bemühen, im Sinne
des Verſtorbenen den alten Ruf der Anſtalt aufrecht zu erhalten.“

Weimar, 19. April. (Das Miniſterium) des Groß-
herzogthums SachſenWeimarEiſenach, welches durch das Ausſcheiden
des bisherigen Leiters der Kultusabtheilung, Herrn von Pawel-
Rammingen, eine Ergänzung nöthig machte, iſt jetzt wieder voll
ſtändig. Der Kabinetschef Staatsminiſter Rot he hat die Kultus
abtheilung ſelbſt übernommen; dafür iſt das Finanzdepartement von
dem Reſſort Rothes abgezweigt und dem bisherigen Miniſterial
direktor Hunniuüns unterſtellt worden. Inneres und Aeußeres
behält der Kammerherr und Wirkl. Geh. Rath v. Wurmb.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem KreisThierarzt a. D. Friedrich Lan ge

u Salzwedel, dem bisherigen Direktor der ſtädtiſchen höherenMia whenſchule in Erfurt, Adolf Köhne, dem bisherigen Handels
richter Kommerzienrath Wilhelm Zuckſchwerdt zu Magdeburg
der Rothe Adlier-Orden vierter Klaſſe, dem ForſtkaſſenRendanten
a. D. Schulzendorf zu Torgau, bisher zu Velgaſt im Kreiſe
Franzburg, der Königliche KronenOrden vierter Klaſſe, dem bisherigen
Kirchenälteſten Altſitzer Kühne zu Anderbeck im Kreiſe Oſchers
jeden, dem Ziegelmeiſter Ludwig Karl zu Priorau im Kreiſe
Vitterfeld, dem Maurer Louis Schliebe zu Salzmünde im
Mansfelder Seekreiſe das Allgemeine Ebhrenzeichen.

Der von der StadtverordnetenVerſammlung zu Oſchersleben
als undeſoldeter Beigeordneter der Stadt Oſchersleben für die

Amtsdauer von ſechs Jahren gewählte Stadtrath Kreuel
iſt beſtätigt.

Gerichtszeitung,.
-2. Halle, 19. April. (Strafkammer.) Ein minder gutes

Geſchäft machte zwar der Gaſtwirth Hartnuß mit dem Kaufe des
Gaſthofes in GroßCorbetha, war aber keineswegs betrogen worden.
Und doch ſollte der Verkäufer, der Gaſthofsbeſttzer Hermann Lang
rock, jetzt als Getreidehändler in Radewell wohnhaft, durch Vor
ſpiegelung der falſchen Thatſache, er habe in den letzten Jahren durch
ſchnittlich 209 Hektoliter Lagerbier verzapft, während es nur cirka
160 Hektoliter waren, einen Jrrthum bei dem Käufer erregt und da
durch eine Vermögensſchädigung herbeigeführt haven. L. verkaufte
den 18 Jahre vorher für 30 000 Mk. erworbenen Gaſthof in Groß-
Corbetha im Jahre 1898 für 42000 Mk. an Hartnuß. Er hatte
im Laufe der Jahre viele bauliche Erweiterungen vorgenommen, das
Geſchäft zu dem beſten im Orte gemacht, es iſt Ausſpannung vor
handen, Nachtlogis und ca. 5 Morgen Land gehören ebenfalls dazu.

Hartnuß überzeugte ſich ſchon im erſten Jahre, daß der Umſatz an
Lagerbier nicht die angegebene Höhe erreichte, nicht erreichen würde
und auch früher nie erreicht hat. Es kam zu einem Civilprozeß, in
weichem H. die Kürzung des Kaufſchillings um 7500 Mk. als den
Minderwerth infolge des bedeutend geringeren Bierabſatzes veriangte.
Die Sachverſtändigen begutachteten, daß die genannte
Summe der Differenz enſpreche, und L. wurde verurtheilt,
dieſelbe von dem Kaufpreiſe hypothekariſch nachzulaſſen. Jm Laufe
des Rechtsſireites dekam das Gericht Kenntniß von der unwahren
Angabe über den Bierabſatz und unterbreitete die Sache der Staats
anwaltſchaft zu weiterem Verfolg gegen L. wegen Betruges. Jn
dem heute ſtaitgehabten Termine gab der Angeklagte die Möglichkeit
zu, die Hektoliterzahl höher angegeben zu haben, ovwohl er ſich deſſen
nivt eniſinnen könne, er räumte auh den im Civilprozeß feſtgeſtellten
Minderwerth in Bezug auf das Geſchäft an ſich ein, verneinte aber,
daß trotz alledem H. den Gaſthof zu theuer bezahlt habe das ganze
Anweſen repräſenüire trotzdem den Werth von 42000 Mk. Few
Beweiſe hierfür hatte er vier Sachverſtändige laden laſſen,
denen der Gaſthof ganz genau bekannt iſt. Sie alle waren darin
cinig, daß ein Preis von 37 000 Mk. ohne und 42 000 Mk. mit
Jnventar keineswegs ein zu hoher, vielmehr den Verhältniſſen ent
ſvrechend ein ganz normaler iſt. Während der Staatsanwalt mit
Rückſicht ouf den im Civilprozeß feſtgeſtellten Minderwerth eine Ver
mögensſchädigung, ſomit einen Betcug als vorliegend anſah und vier
Monate Gefängniß beantragte, erkannte das Gericht auf
Freiſprechung. Der Angeklagte hat allerdings, ſo wurde in
der Begründung ausgeführt, unrichtige Angaben beim Kaufs-
avſchluß gemacht, aber es fragt ſich, ob ein Betrug vorliegt durch
Vermögensſchädigung. Der Angeklagte hat es beſtritten, und die
Sachverſtändigen haben ſeine Angaben beſtätigt. Der Käufer Har-
nus, der ſich betrogen ſieht, weil er ſonſt den Gaſthof nicht gekauft
haben würde, hat nur ein weniger gutes Geſchäft gemacht. Er hat
für ſeine Hingabe einen gleichen Werth erhalten, alſo keine Ver
mözensſchädigung erlitten, und iſt nicht betrogen worden.

Beſtrafte Häudelfucht. Der frühere Bergmann Wilhelm
Grothum in Kloſtermansfeld hatte am 19. Januar gelegentlich
der Lohnzahlung dem Alkohol etwas derb zugeſprochen und befand
ſich in dein Stadium der „höchſten Wurſchtigkeit“. Jn der Taſche
klimperten baare 70 Mk. und wenn vom nervus rexum noch ſoviel
da iſt, dann mag's gehen was weiter kommt, muß abgewartet
werden. H. war deshalb auch in ſo feucht fröhlicher
Bierlaune, daß er die ganze Welt hätte umarmen mögen. Da
er dies nicht konnte, ſuchte er ſeine Scherze und Späße bei den
Gäſten einer Schankwirthſchaft, wo er auf dem Nachhauſewege vor
Anker gegangen war, anzubringen fand aber keine Gegenliebe,
weil er die Schranken der Gemüthlichkeit weitaus überſchritt
und roh wurde. Von den Gäſten hatte er es nament
lich auf den Bergmann Hermann Worch und deſſen
Schwager Schulze abgeſehen. Er prahlte dieſen gegenüber
mit ſeinen Erlebniſſen beim Militär, nannte ſie direkt dumme
Schweine, dummes Luder und dergleichen. Die ſo Apoſtrophirten
wollten keinen Skandal haben, ließen ſich Alles ruhig gefallen, Sch.
ſang ſogar ein Lied mit ihm, kurzum, ſie waren geduldig wie ein
Lamm. Ja, als G. dem Worch ein paar Ohrfeigen V weil dieſer
einem ſeiner rohen Späße nicht die gewünſchte Aufmerkſamkeit
ſchenkte, vermochten ſie ſich nicht zu Thätlichkeiten, auf die es, wie
ſie wohl merkten, abgeſehen war, aufzuſchwingen. Sie ſetzten ſich vielmehr
an einen anderen Tiſch und tranken ſich Parmeitig z Dadurch, daß
ſie mit G. nicht auch anſtießen, wurde dieſer wüthend, ergriff das
volle Bierſeidel und zerſchlug es mit einem wuchtigen Hiebe auf
den Kopf des Worch, welcher ſofort beſinnungslos zu Boden
taumelte. Als er im Fallen wie zufällig nach den Beinen des G.
griff, verſetzte ihm dieſer mit dem Glasſtumpf noch einen Schlag
von unten herauf ins Geſicht, daß das Blut fontainenartig hervor
ſpritzte. Der Verletzte brachte an der Wunde faſt ſieben
Wochen im Knappſchafts Krankenhauſe zu und iſt zwar
geheilt entlaſſen, aber es iſt noch zweifelhaft, ob nicht
w. für immer zurückbleiben werden, denn W. klagt
heute noch über Kopfſchmerzen. G. wurde am ſelbigen Abend noch
eingeſteckt und zertrümmerte in ſeiner Raufluſt den in der Zelle
ſtehenden Ofen. Nachdem er ſeinen Rauſch ausgeſchlafen, wurde er

Das Schöffengericht verurtheilte ihn zu neun Monaten
drei Tagen r Gegen dieſes Urtheil hatte ſowohl der
Angeklagte wegen zu hoher Strafe als auch die Staatsanwaltſchaft
wegen zu niedriger Strafe Berufung eingelegt. Die Strafkammer
fand keine Veranlaſſung, an dem Erkenntniß etwas zu ändern und
verwarf beide Berufungen.

W. Elberfeld, 19. April. Im Militärbefreiungs-
rozeß wurde heute eine Anzahl verjährter Fälle bebandelt, in
enen zuerſt Baumann beſchuldigt wird, Geſtellungspflichtige dorthin

geſchickt zu haben, wo Dr. Schimmel muſterte. Auf Befragen
des Rechtsanwalts Dr. Wallach giedt Schimmel zu, in dem Rufegeſtanden zu haben, daß er oberflächlich und ſchnell unterſuche und

an die Dienſttauglichkeit hohe Anforderungen ſtelle letzteres ſei
wahr. Baumann beſtreitet in allen Fällen ſchuldig zu ſein und er
klärt, er kenne die Leute nicht. Hierauf wird beſchloſſen, den
Generalarzt a. D. Dr. Lindemann in Münßer und mehrere andere
r Zeugen zu laden und ſodann die Verhandlung auf

ontag vertagt.

Wera Gelo.) Vor dem
ro Andrang des Publikumsder Prozeß gegen die ruffilge Studentin Wera

Gelo ſtatt, die durch einen Revolverſchuß, den ſie auf den Profeſſor
an der Sorbonne Deschanel abgab, ihre Freundin Zelenin ſo

W. Paris, 19. April. (Proze
Schwurgericht fand heute unter

ſchwer verletzte, daß dieſe nach einiger Zeit ſtarb. Die
Angeklagte weigert ſich, irgend welche Angabe über
die Art der Beſchimpfung zu machen, deren Opfer
ſie war und deren Urheber wie ſie ſich überzeugt habe,
nicht der Profeſſor Deschanel ſei. Sie erklärt nur, daß jenem Mann
ein Finger fehlte, daß die Beſchimpfung ihr in en wurde,
ſowie, daß ſie den Urheber derſelben auf dem adeleineplatz in
Paris wiedergeſehen ihn dann aber aus den Augen verloren habe.
n beginnen die Jeugenvernehmungen. Der erſte Zeuge iſt

rofeſſor Deschanel. Er tritt ſchwankenden Schrittes, unterſtützt von
einem Sekretär, an die Schranke. Er ſchildert den der Anklage zu Grunde
liegenden Vorgang, fügte hinzu, er ſei ſeit 27 Jahren nicht in Genf

eweſen und huldigt in bewegten Worten dem Opfer des Angriffs.
Pie Angeklagte wendet ſich an Deschanel, den ſie um Verzeihung
bittet; ſie giebt ihr Ehxenwort, daß ſie ſich getäuſcht habe und bricht
in Schluchzen aus. Hierauf werden weitere Zeugen vernommen.
Nach dem Zeugenverhör geben die Aerzte ihr Gutachten dahin ab,
daß die Angeklagte für ihre That nur in beſchränktem Maße ver
antwortlich gemacht werden könne. Die Angeklagte wurde ſodann
vom Gerichtshofe freigeſprochen.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 21. April Meiſt heiter, warm, ſpäter wolkig,
ſtrichweiſe Gewitter nud weg

Montag, 22. April Vielfach bedeckt, kühler, feucht,
Regenfälle, ſtrichweiſe Gewitter.

Wafſerſtände.
dedeutet über, unter Null). gen ar
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.
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Börſen und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 19. April. Berliner Produlktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
märkiſcher 164,50 165,00 ab Bahn, Mai 166,50--166,00 bis
166,25 Juli 167,50 167,00 167,25 September 166,75
bis 166,50 Roggen, märk. 142,50--143,00 A. ab Bahn, Mai,
Juli u. Sept. 143,50 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 131,90
dis 141,00 ſchwere 147,90-— 156,00 ruſſ. 132,00 135,00
amerikaniſche 130,00 bis 132,00 Hafer märkiſcher, mecklen
burgiſcher und pomm. fein 152,00 160,00 Ac, märk., mecklenb.,
pomm. u. preuß. mittel 148,00 151,00 voſen. und ſchleſ. mittel
146,00--148,00 ruſſ. 146,00 145,00 amerik. 144,00 bis
145,00 Mais, amerik. mixed 111,50 112,50 A. Erbſen, in-
ländiſche u. ruſſ. Futterw. 147,00 160 00 Weizenmehl 00 20,00
bis 21,75 c. Roggenmehl 0 und 1 18,30 vis 19,50 Weizen
kleie, grobe 10 10,20 feine 9,60-—-9,90 Roggenkleie 9,89 bis
10,16 A. Mittaasbörſe: Weizen, märk. 163,00 ab Bahn,
Mai 166,25--166,75 166,25 Juli 167,25 168,00 167,25 A.
September 166,25 166,75 166,50 A., Oktober 166,25 166,75
bis 166,50 A. Roggen, märk. 142,50 143,00 c. ab Bahn, Viai
143,50 143,75 143,25 Juli 143,75 143,25 Sept. 143,75
bis 143,50 Okt. 143,75 144 143,59 A. Haſer, märk., mecklenb.
und vomm. fein 151,00--159,00 märk., mecklenb., pomm. und
preuß. mittel 147,00 150,00 gering 145,09- 147,09 ruſſ.
140,00 143,00 amerik. 143,00 144,00 Mai 139,25 A.
Mais, amerikan. mixed 111,03- 112,00 t. frei Wagen, Mai 110,00
bis 109,75--110,00 A. Weizenmebl 00 20,24 22,00 Roggen-
mehl O und 1 18,30 19,50 Rüböl, April 58,00 Br., Mai
57,8 58-57,5 57,6 Oktober 51,5 A. etwas bez. u. Br., Nov,
51,2--51,1 A. Spiritus 44,2 A. Preiſe um 2 Uhr (nichtan.tlich)
Weizen, Mai 166,50 Juli 167,50 Septemover und Oktober
166,50 A. Roggen, Mai 143,25 Juli September und Oktober
143,50 Hafer, Mai 139,00 Juli 137,50 Mais, Aprilund Mai 110,00 Juli 109,25 A. Rüböl, Mai 57,6 Hltober
51,0 Mehl, Mai 18,75 Juli 18,90 September 18,95

Central Stelle der Preußiſchen Aandwirthſchaſtskammern.
Notirungs Stelle.

J 19. April 1901.a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahli worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 155--160 136 142 135-- 153 138--150
Mittelmark, Prignitz 157--160 132-143 145--160 147 153
Neumark 145--156 140 142 130--160 140 154
Lauſitz 140 155 132--143 140 150 140 152
Magdeburg 153--160 143--146 155--188 150 159
Altmark 150--162 140 144 140--162 145--155
Merijedurg öſtl. d. Mulde 150--165 140 150 145--165 143 160

do. weſil. d. Mulde 150--167 140 153 170--180 158 165
Erfurt 155 162 143 153 150 160 145--150Stettin (Bezirk) 163 137 140 140--155 132 137
Anklam (Platz) 157 135 144 137Danzig 170 134 147--150 137--142Thorn 146--154 130--137 130--138 138 150
Köniasberg i. Pr. 138 150 129 130 147 120--134
Liegnit 155—165 158-—148 145-150 149--150
Breslau 145 162 142 148 136 154 140 145
Ratibor 154-156 144 130 145 140--146

159--172 144--149 145--154 144--158 168 144- 145 154 152Poſen 155 165 138 143 142 155 146-166
Bromberg 164 137 141--153Oſtrowo 155--156 141 143 138--145 144-146
Schwerin (W.) 7 138--150 140--150 150 170
Kiel 155 160 136 140 150 160 148--160

144 160 140--150 145--180 126180Hannover Süd is2 162 i 130--140 152 164do. Elbe, Weſer

do. Weſt 2Mänſterland 161- 1673 141 149 143 151 139 147
Weſtf. Jnduſtriebezirk 161 164 140 145 125 143- 1473
Sauerland 159 148 w3 142- 147Paderbornerland 160 163 142--148 150 139

b) Nach privater Crmittelung
Stadt 55 g. p. 712 g. b. l. 573 g. p. I. 450 p. l.

Berlin 165 143 S 152Stettin 163 140 165 137Königsberg i. Pr- 156 130 140 134Breslau 163 148 154 145Poſen 165 143 155 147Hannover 156 144 2 155Neuß 168 137 27 134Mannheim 174 147 2 145Hamburg 164 144 7Nürnberg, 17. April. Bericht von Erlanger Söhne.)
Hopfen. Unter dem Einfluß der anhaltend ungünſtigen Witterungs
verhältniſſe blieben auch in dieſer Woche die Umſätze geringfügig;
ſie betrugen pro Tag eiwa 50 Ballen, die durch Zufuhren reichlich
wieder erſetzt wurden. Die Stimmung blieb ruhig. Es notiren:
Aiſchgründer und Markthopfen 58--68 Gebirgshopfen 65-—-80
Hallertauer 60-—90 Spalter 80--110 A.

Magdevurg, 19. April. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Land wirthſchaft Weizen Shirriff 156 162
Rauhweizen 153 155 Roggen 146 150 ab Station
bezahlt. GSer ſt e, Landwaare 158--165 mittlere Chevaliers dis
178 feinſte bis 190 A. und auch darüber geſucht. Hafer 144
bis 152 Erbſen 190-215 A. ab Station. Mais gem.
amerik. loko und für ſpätere Lieferung 112 ab Magdeburg an
geboten.

Viehmärkte.
Bericht der Laudwirthſchaftskammer für die Proviuz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 19. April 1901.
„J J J 7Jfpm7

W W w oViehgattun ebendgewicht grer ba 5 kg Lebendgewicht
Delitzſ Ochſen 920 32,5S 863 910 32—33,5Sangerhauſen 800 33,5Saalkreis Färſen 470 550 30--32
Delitzſch Bullen 880 31Saalkreis x 620--968 31-32Sangerhauſen Stiere 650 375Sondershauſen 4 600 36Weißenfels 625 35Sondershauſen Rinder, Stiere 500 „34
Saalkreis Kühe h zSangerhauſen 8Sonders hauſen 600 28--31Sondershauſen 600 2628Wittenberg Kälber e sSangerhauſen

Sondershauſen 50 100 32460Wittenberg Schweine 100--140 37—39Delitzſch 125 140 42 43Saalkreis a 105 150 40--43Sangerhauſen 8 138 42Sondershauſen 125 38 42Wittenberg Sauen 150 33Sondershauſen Lämmer 50 31*Sangerhauſen Hammel 63 275Sondershauſen 55 27 28Sangerhauſen Merzſchafe 63
Sondershauſen 60 2225

1 Abnahme Juni. 2 I. II, Abnahme Juli. I jähr.
6 Abnahme Mai. Sofort Abnahme.

Wagaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 19. April. Weizen feſt, bolſteiniſcher loco 158
bis 167. Laplata 136 138. Roggen ruhig, füdruſſiſcher feſt,
cif. Hamburg 108 112, do. loco 109 114, mecklenburgiſcher 143
bis 150. Mais feſt, 1101/,, Laplata Hafer feſt. Gerne
ruhig.

Wieu, 19. April. Weizen per Frühjahr 7,86 Gd., 7.87 Br.,
per MaiJuni 7,88 Gd., 7,89 Br. Roggen per Frühjabr 7.94 Gd.,
7,95 Br., per MaiJuni 7,90 Gd., 7,91 Br. Mais ver MaiJuni
5,50 Gd., 5,51 Br. Hafer ver Frühjahr 6,90 Gd., 6,92 Br., per Mai
Juni 6,88 Gd., 6,85 Br.

Heſt, 19. April. Weizen loco feſter, do. per April 7.57 Gd.
7,58 Br., do. rer Mai 7,61 Gd., 7,62 Br., per Oktober 7,67 Gd.,
7/68 Br. Roggen per Avril 7,73 Gd., 7,74 Br., do. per Oktober
665 Gd., 6,65 Br. Hafer per April 6,55 Gd., 6,56 Br., do. ver
Oktober 5,58 Gd. 5,60 Br. Mais per Mai 1901 5,23 Gd., 5,24
Br., do. per Juli 5,34 Gd., 5,35 Br.

Varis, 19. April. (Antangsbericht.) Weizen matt, ver April
18,15, per Mai 18,70, per Mai- Auguſt 19,00, ver Sept. Dezember
19,40. Roggen rubig, ver April 15,00, per Sept.Dez. 14,15.

Paris, 19. April. (Schlußbericht.) Weizen ruhbig, per April
18,45, ver Mai 18,65, per Mai Auguſt 19,00, ver Sept. Dezember
19,35. Roggen ruhig, ver April 15,00, per Sept. Dezember 14,15.

Antwerpen, 19. April. Weizen feſt. Roggen feſt,
Hafer feſt. Gerſte e

Amſterdam, 19. April. Weizen auf Termine geſchäftslos, da.
per Mai do. per November Roggen auf Termine feſt,
per Mai 129, per Oktober

ß London, 19, April. An der Küſte Weizenladungen an
geboten.

KRew-Pork, 19. April. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 798/,, per Arril per Mai 77 per Juli 769/,, ver Sept.76. Mais ver Mai 42 per Juli 46 pee September 48
Mehl 2,76, Getreidefracht I.

Chiecago, 19. April. (Telegr.) Weizen ver Mai 70*/,, ver
Juli 71 Mais per Mai 44!/,.

Zucker.
Hamburg, 19. April. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frer an Bord Ham-
burg ver April 8,95, ver Mai 8,92x, per Juni 8,15, per Auguſt
9,121 per Oktober 8,87x, per Dezember 8,87. Matt.

affee.
Hambnurg, 19. April. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good avgeera

Santos Mai 29,00, September 30,25, Dezember 31,00, März 31,75.
Tendenz: Behauptet,

Hambdurg, 19. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Mai 29,25 G., September 30,25 G., Dezember
31,00 G., März 31,75 G. Tendenz Bebauptet.

Havre, 19. April. (Anfangsbericht.) Kaffee in New-Hork
ſchloß mit 15 Points Baiſſe. Rio 8000 Sack, Santos 18 000
Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre, 19. April. (Schlußbericht.) Kaffee Pod average
TendenzSantos Mai 36,00, September 36,75, Dezember 37,

Kaum behauptet.
Amſterdam, 19, April. JavaKaffee good ordinary 32.



Prtroleum, Hamburg 18. April. Kartoffelſtärke,Bremen, 19. April. Petroleum Faß zollfrei. Standard white 162,--174 Mk., Lieferung MaiJuni 16

loco 680 Br. prima Waare vrompt 17 17/, M.. Lie,Hamburg, 19. April. Petroleum ſtill. Standard white loco 171 Mk., Superior Stärke i7

6,70 V. bis 18 Mk. ver 100 Kogramm.Antwerbpeun, 19. April. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 175, bez. und Br., April 172/, Br., Mai 18 Br., Juli
18 Br. Tendenz Ruhig.

New-York, 19. April. u Petroleum Standard
white in NewHork 7,65 do. in Philavelphia 7,60, do. (in Refined
Caſes) 8,70 do. Credit Balances at Dil City 1,20.

Spiritus.
Nordhauſen, 19. April. Branntwein 40 Vol. für 100Kilogr. (105— 106. Lir) 5800— 60,90 Mk. Branntwein 43 Vol

für 100 Kilogr. (106-107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

m en r r 14 G., Aprilai MaiJuni 14, JuniJuli 14, i fParis, 19. April. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, April gen h f.

x u 18 Mk.,

1,04 Mk., von der Keule 1,40--14,50

fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück

Fiſche.

185 Pfg., kleine 135—-150 Vfg., Seezungen,

27,75, Mai 28,25, MaiAuguſt 28,50, September-Dezember 29,50.
Paris, 19. März. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, April 28,00,

Mai 28,25, Mai- Auguſt 28,75, September Dezember 29,50.

Hülſenfrüchte.
eburg, 19. April. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis
Speiſebohnen (weiße) 19,00-—38,00 Mk., Linſen 16,00

kleine 25 30 Pfg., C

Knurrhähne 10--12 Pfg.,
Lachs, rothfi. 250 Pfg., Elblachs 280 Pfg.,Magdebur
Lachsforellen 110--200 Pf23,00 Mk.,

b

Oelſaaten. Dele. Fettwagren.
Köln, 19. April. Rüböl loco 60,50, Mai 58,50.
Damburg, 19. April. Rübbdl feſt, ioco 58,00.
e Saumburg, 18. April. Schmalz. Amerik. Steam 41!/, Mk.

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 424 Mk., do. do,
Chamoerlain, Roe u. Co. 421 Mk., do. do. Choice Grocery 42x Mk.,
div. Marken 42--421 Mk. Älles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 19. April. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, April
69 50, Mai, 65,75 Mai Auguſt 63,00, Sept.Dez. 59,25.

NewYork, 19. April. (Telegramm.) Schmalz Weſlern
ſteam 8,60, do. Rohe und Brothers 8,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 19. April. Kartoffelſtärke und Mehl 17,60 Mk,

feuchte Stärke 9,70 Mk.

Coursnotirungen

ſtroh 3,50-—4,40
Metalle.

Lſtrl., Zinn 1164 Lftrl., Zink 17 Lſtrl.

numbers warrants 53 sh. 101 d.

joco 43 Pfg.

erung Mai Juni 17 bis

i adeburg, 19. April. Eskartoffeln 6,00-—6,50 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
v 19, April. w. Großhandel 0,95 bis

e BauSchweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk.,

Hamburg, 18. April. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich
je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 170 bis

kleine 90--110 Pfg., däniſche 180--185 Pfg., Kleiße, große 70 dis
Rothzungen 20--30 Pfg., Schollen,—65 Pfoa., mittel 65-70 Pfg. kleine 20—-35 Vfg., lebende

4—28 Pfg., Schellfiſche, große 40—46 Pfg., mittel 35 40 Pfg.,
abliau, große 18--22 Pfg., kleine 22—25 Pfg.,

Seehechte 40--45 Pfg., Lengfiſch 14--16 Pfg., Blaufiſch 10—-15 Pfg.,
orſch 12--20 Pfg., Rochen 8—-10 Pfg.,

g., Zander 60 75 Pſg., Flußhechte 65 bis
is 39,00 Mk., alles für 100 kg. 75 Pfg. Barſe Pfg., Brachſen 25—35 Pfg., Schnepelfu 20-30 Pfg., Hummern, lebende 230 240 Pfg. Vſa p

Stroh. Heu.Magdebnurg, 19. April. Richtſtroh 5,50—6,80 M., Krumm
f., Heu 6,50--8.00 Mk. für 100 kg.

Amfſterdam, 19. April. Bancazinn 697,.
London, 19. April. Silber 272, Lſtrl., ChiliKupfer 70

Lſtrl., per 3 Monate 70* Lſirl., r ſpan. 128/, Lſtrl., engl. 127

Glasgow, 19, April. Schiußbericht.) Roheiſen. Mixde

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 19. April. Baumwolle. Stetig. Upland middling

u Hr. 9. W d Fiſenbagu-Stanm-Aktien.

prima Waare prompt
174 WMk., Kartoffelmebl,

Suverior Mehl 17x

fleiſch 1,20 1,30 Mk.,
mmel-

Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,89-3,20 Mk.

große 189-220 Pfg.,

Silberlachs 290 Pfg.,

Fuhnſtie-Altien.

Liverpool, 19. April. (SchlußBericht.) Baumwolle
Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per AprilMai 42 Verk.Preis, Per September 42 Verk.Preis,

MaiJuni 422 Verk.-Preis, Oktober 49 Verk.Preis,
48 Verk.-Preis,ni-Juli 4* Verk.-Preis,/ Okt.-Nov.u gan nn m Verk.-Preis,“ Nov.-Dez. 4 Verk.-Preis,

Aug.Sept. 42 Verk.-Preis, Dez. Jan.
London, 19. April. Wollauktion.

Düngemittel.
Hamburg, 18. April. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,15.

Rio de Janeiro, 18. April. Wechſel auf London 1211

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion des
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a, S,

ChAÄÜ;) anamilien- Nachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag 5 Uhr entſchlief nach kurzem Kranken

lager in lieber Mann, unſer guter Vater und Schwieger
rater, der

Gutsbeſitzer Carl Kiütze
in Kanern

im 74 Lebensjahre.
Um ſtille Theilnahme bitten

Louise Kiätze geb. Graul,
Clara Werner geb. Kitze,
Ueinriehn Werner.

Kauern, Dölsdorf, den 19. April 1901.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 2 Uhr ſtatt.
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von Banareinliagen,
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Conto-Corrent-, Wechsel-, HypotheKenverKehr.
Mit 1 Beilage.
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